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zwiſchen Arbeitherrn und Arbeiter, Garantie der Beſchäftigung Ur den
letzteren, Verbot der Kinder  2  2 und Frauenarbeit, Beſchränkung der Arbeitszeit.

Zu der wichtigſten Seite der ſocialen Frage, der idealen, übergehend,
ſchildert dann den entſcheidenden Wert der Sonntagsheiligung 48—61

Den Schluſs der üheraus lehrreichen Abhandlungen 2—8 bildet
ein Hinweis auf die oh providentiell gerade n unſeren Tagen un dre
ah der Heiligen aufgenommenen Petrus Claver, deſſen Lehen und Wirken
zeigt, was ſelbſt ein einzelner für die Linderung fremder Noth zu thun
vermag, wenn ihn der echte chriſtliche Opferſinn beſeelt.

Das lehrreiche Schriftchen kann beſonders denen nicht warm genug
empfohlen werden, die ſich noch nicht lar darüber ſind, daſs gne da
Chriſtenthum bezw den Einfluſs der Kirche von einer befriedigenden Löſung
der ſocialen Frage keine ede ſein kann.

Weinheim Bergſtraße. Sta  farrer Dir. Friedrich Kayſer
11 St. oſeph Dargeſtellt nach der eiligen Schrift Akademiſche

orträge von Dr Joſe Schindler, Profeſſor der Theologie tn Leit
meritz Mit Approbation des hochwürdigen Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.
Herder. Freiburg. XII und 125 Preis 1.20 —

Die vorliegende Arbeit verfolgt, wie in der Vorrede rklärt wird, den
Zweck, darzuthun, „inwieweit der kirchliche Joſephscult ſowie das von ka
tholiſchen Autoren gegenwärtig be  üglich der Perſon des eiligen dargebotene
aterta mn der eiligen Schrift und In den Anſchauungen der chriſtlichen
Vergangenheit begründet iſ 4 Wie zeitgemäß und verdienſtlich teſe Arbeit
iſt, ieg auf der Hand Einerſeits hat die Verehrung des ſeph un
den letzten Jahrzehnten von Seiten der öchſten kirchlichen Autorität eine
außerordentliche Förderung erfahren und wenigſtens einmal tm Jahre,
Schutzfeſte des eiligen, muſs ſie wohl oder übel jeder Seelſorger zum
Gegenſtand einer Predigt machen. Andererſeits iſt e8 nicht gar et das
Verhältnis Joſephs zu Jeſus und Maria, welches 10 der run aller ſeiner
Gnadenvorzüge iſt, tn der richtigen Weiſe zur Darſtellung zu bringen, da
8 gleichzeitig das entbar innigſte und das enkhar keuſcheſte war Was
die bewährteſten Autoren alter und éeuer Zeit über die einſchlägigen Schrift
ſtellen geſchrieben, hat der erfaſſer mit emſigem Fleiße und da ei In
klarer, leicht verſtändlicher Form und endlich, was von nicht zu Unter
ſchätzendem Werte iſt, un möglichſter Kürze zuſammengeſtellt. Rein wiſſen
ſchaftlich gehalten tſt das Buch ſelbſtverſtändlich nicht etwa als Lectüre f  ir
die Jugend gedacht, wofür S ſich ſchon der BefPaeh der ehelichen
Verhältniſſe nicht eignen würde.

Wien. Dr Georg Reinhold.
427 Nuntiaturberichte ovannit orones deutſchen

Königshofe 1539 1540 Bearbeitet von Profeſſor Dr ranz Dittrich.
Paderborn. ruck und Verlag von Ferdinand öningh. 1892 Lexikon⸗
octav (IX und 243 Preis 7.40 —4.59

Dieſe Publication bildet den erſten hei der „Quellen Uund For
ſchungen a u dem Gehiete der Geſchichte, tu Verbindung mit
ührem hiſtoriſchen Inſtitute un Rom herausgegeben von der



Görresgeſellſchaßt, und iſt eine Erginzun zu den gon anderwärts
von Profeſſor Dittrich und R veröffentlichten Nuntiaturberichten des
nämlichen päpſtlichen Diplomaten Morone, der amals und
als Nuntius an Hofe Ferdinands weilte und wanzig Jahre ſpäter
beim uſſe des Conciliums von Trient als päpſtlicher ega fungierte,
war ein feiner Beobachter und ſeine erichte enthalten vieles, was zuv
Klarſtellung der damaligen eitlage und zUur Charakterzeichnung der leitenden
Perſönlichkeiten nicht wenig eiträgt. aher ſind dieſe Nuntiaturberichte für
den Forſcher der Reformationsgeſchichte von nicht zu unter ſchätzender Be⸗
deutung Natürlich 41 ſich Aus derartigen Berichten kein vollſtändiges
ild der Zeitverhältniſſe zuſammenſtellen: die darin enthaltenen Notizen
und Beobachtungen in ehen nur Bauſteine, die von dem Hiſtoriker dort⸗
ingefüg werden müſſen, wo eine cke auszufüllen gibt. Jedenfalls
wird jeder Fachgelehrte vorliegenden Beitrag Ur Reformationsgeſchichte n
Deutſchland mit Freude EH

Der Herausgeber konnte ſeiner Irbeit nicht die Originaldepeſchen zugrunde
legen, eil dieſelben unauffindbar ſind Jedoch waren ihm großentheils die U.
ſprünglichen oncepte Morones zugänglich; andere epeſchen wurden aus guten
Copien der Originalien entnommen. iſt 3u loben, daſs der Bearbeiter nicht
Bruchſtücke, ſondern den vollſtändigen Text wiedergibt. eder Depeſche ird erne
Urze Inhaltsangabe vorausgeſchickt, brin die weſentlichen Punkte enthalten ſind,
o daſs auch diejenigen ſich genügend orientieren können, die ſich mit der italieniſchen
Sprache des ſechzehnten Jahrhunderts nicht zurechtfinden. Die chon anderwärts
publicierten Documente, E.  6 hieher gehören, verden Citiert und die In  U
haltsangabe hinzugefügt

Das Perſonenregiſter iſt ziemlich vollſtändig und wenige Namen u
überſehen.

Trient Tirol) Profeſſor IDr oſef Niglutſch.
13) Ausgewählte von Columban, Alkuin, Dodana,

Jonas, rabanu Maurus, Notker albulus, ugo von Sanet

＋
Victor und eraldus. Einleitung und Ueberſetzung von Gabriel
Meier, Profeſſor der Geſchichte und Stiftsbibliothekar zu Einſiedeln
(Bibliothe der katholiſchen Pädagogik. IIIL an XII und 345
g9² 8 reiburg. Herder. 1890 Preis 3.50 2.10

Die Herder'ſche „Bibliothek der katholiſchen Pädagogik“ bringt un
ihrem ritten Band eine Auswah des Schönſten und Beſten, was das
frühere Mittelalter 3  ber das Erziehungsweſen uns ſchriftlich hinterlaſſen hat
Dem Ganzen der undige Herausgeber eine Einleitung (1—13
voraus, E In gedrängter Kürze ern ild des Unterrichts⸗ und Er
ziehungsweſens uim Mittelalter gibt, das ſehr intereſſant iſt und zügleichdie nachfolgenden Erte beſſer verſtehen a

Aus den erken des Columban (17—18) ird Nulr ein Brief an einen
Schüler; aus Alkuins (20—51) einige kleinere Stücke, während Dodanas
„Handbüchlein“ 52—103) ganz mitgetheilt ird onas von rlean 35—1iſt mit einigen Capiteln ſeines „Laienſpiegel“ vertreten, Hrabanus Maurns
—— und NotkerDmit kleineren Stücken. on dem „Lehrbuch“65 Hugo von Sanet Victor, das die er  E mittelalterliche Pädagogik 9werden ann, erhalten wir die drei erſten er und Auszüge aus den dret
letzten —— Faſt die Hälfte des Bandes — nimmt endlich das
fünfte Buch von Peraldus' erk „Von den ichten des Adels“ ein, 95 nach


